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Die „Volksstimme“ vom 8.6.12 berichtete über den Besuch der Enkeltochter der 1914 im Neuen Schloss geborenen Angelika Wagenführ von Arnim Angie Hendersson aus Louisiana/USA in Tangerhütte. Diese überbrachte der Stadt Familienerinnerungen in Form eines Albums für ihr Archiv. Ganz aus den Köpfen der Tangerhütter sind sie nie verschwunden, die Nachfahren der Fabrikantenfamilie, die Tangerhütte erst zu dem werden ließ, was es ist. Mit dem Errichten des Alten und des Neuen Schlosses, aber auch der kunstvollen Gestaltung des heutigen Stadtparkes haben sich die Wagenführs ein bleibendes Denkmal gesetzt.  Die Familie wollte nach „unschönen Erinnerungen“ lange Zeit nichts von Tangerhütte wissen, mit Ausnahme von Franzie Perreant, Angie Hendersons Mutter, die telefonische Kontakte in die Heimat ihrer Vorfahren hielt...
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039 
e-mail:Beiersdorff@aol.com
Beiersdorffs

[image: image2.wmf] 


FreizeitService
Ausflüge zu Kultur und Natur
Information
41/2016
11.8.2016 
Kostenbeitrag: 0,20 €
1. Heutiger Termin:

Hessenwinkel mit Abstecher nach 

Neu-Venedig              1

2. Die nächsten Termine  6
3. Nachlese zur Bahntour nach Tangerhütte und  Briest am 6.8.16 – das Eisenwerk Tangerhütte, die Wagenführs und von Arnims...   9

1. heute: Donnerstag, 11. August 2016

Berliner Stadtspaziergang

Berliner Kieze – Berliner Geschichte/n; Berliner Grün: Hessenwinkel mit Abstecher nach Neu-Venedig Am Ende des 19. Jahrhunderts entstand am Nordufer des Dämeritzsees, zur Gemarkung Rahnsdorf gehörig, durch Verkauf von Parzellen durch den Preußischen Forstfiskus eine Villenkolonie, damals -und gefühlt auch heute noch - weit vor den Toren Berlins. Schon kurze Zeit später entstand die erste

Gemeindeschule, heute baulich nicht mehr vorhanden, neben der kambodschanischen Gaststätte “Bayon“, sowie die einzigartige Waldkapelle, in die wir auch einen Blick werfen werden. Doch die Geschichte der heutigen Ortslage ist etwas älter, sieht man mal von ur- und frühgeschichtlichen Funden am Dämeritzsee ab. 

Im Jahre 1704 wurde bei einer Landaufnahme das Gebiet nördlich des Dämeritzsees und östlich der Müggelspree als “Haßel Winckel“ bezeichnet, die Bezeichnung hat also wohl nichts mit “Hessen“ zu tun.  Der Pächter Landjäger Friedrich von Bock erhielt 1741 nach langem Bitten vom neuen König, Friedrich II., endlich die Erlaubnis ein Tagelöhnerhaus, von dem selbst nichts mehr übrig ist, zu errichten, um sein in der Nähe befindliches Ackerland mit Luch urbar machen zu können. In den folgenden Jahrzehnten entstanden das Gut mit Häusern und Wirtschaftsgebäuden, von denen man heute noch Reste, die in die spätere Bebauung der Villenkolonie einbezogen wurden, erkennen kann. Mit dem Bau des “Gesellschaftshauses Hessenwinkel“ mit Badeanstalt, Musik- und Schießhalle, Kegelbahnen und Boots- und Dampferanlegestellen die Entwicklung der Gegend zum Ausflugsziel und damit auch zur Sommerfrische, so dass begüterte Berliner auch gern ganz hierher ziehen wollten.

Wir widmen uns bei unseren Rundgang den verschiedenen Aus- und Durchblicken über den Dämeritzsee, gegenüber das Spree-Eck, wo die Spree auf ihrem Weg von der Quelle in der Oberlausitz zur Mündung in die Havel in Spandau in den Dämeritzsee fließt, gehört bereits zu Erkner.

Wir gehen jetzt zur Waldkapelle, wo uns jemand vom Förderverein zu einer kurzen Besichtigung erwartet.
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Der in der Hand geschwungene Hammer steht symbolisch für das Eisenwerk, die "Hütte am Tanger". 

Kunstobjekte wie z. B. der "Pariser Pavillon" (Kunstgusspavillon), die aus der Pionierzeit des Kunstgusses stammen, sind in der Periode der Weimarer Republik nicht mehr anzutreffen, da die "Tangerhütte" vorwiegend auf Massenproduktion setzte. Das Werk bot jetzt eine große Palette von Gebrauchsgegenständen für Industrie und Haushalte an. In vielen deutschen Städten waren Kandelaber aus Tangerhütte zu finden. Sie wurden nach Karl-Friedrich Schinkel benannt und sind als "Schinkel-Leuchten" bekannt.

Vor dem Einmarsch der Roten Armee verließ die Familie Wagenführ von Arnim ihre Heimat und ihren Besitz. Heute wird das Neue Schloss als Kulturstätte genutzt
Ab 1956 wurde der Betrieb volkseigen und war namentlich als VEB Eisenwerk „1.Mai“ Tangerhütte gelistet. Seit 1963 erhielten Schüler im Eisenwerk eine berufliche Grundausbildung.

Von 1989 gehörte das Werk dem Kombinat mit dem VEB Magdeburger Armaturenwerke Karl Marx unter dem Namen VEB Eisenwerk “1.Mai” Tangerhütte an. 1992 erfolgte die Schließung des Werks. Das Eisenwerk produzierte auch Heute stehen noch die Reste der ehemaligen Gießerei mit ihrer aufwendig gegliederten Backsteinfassade. Während größte Teile des Werks abgerissen sind, firmiert in einem großzügigen Rest die TechnoGuss Tangerhütte GmbH.
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Im Jahre 1889 übernahm Ferdinand Rudolf Curt von Arnim die Leitung der "Tangerhütte". Der neue Chef hatte die Witwe Marie Wagenführ geheiratet. Der überaus kunstsinnige Curt von Arnim engagierte sich sehr für das Werk und brachte selbst zahlreiche kreative und künstlerische Ideen ein. Die Zahl der Arbeiter des Unternehmens stieg kontinuierlich, um die Nachfrage gusseiserner Produkte zu befriedigen. 1900 hatte das Werk schon 1535 Arbeiter. Damals produzierte das Werk auch den gusseisernen Pavillon im Stadtpark, der bei der Pariser Weltausstellung 1900 (also nicht wie von mir aus anderer Quelle fälschlicherweise verkündet auf der Ausstellung zu Berlin 1896 sondern tatsächlich erst in Paris !) ausgestellt wurde und heute zu den herausragenden Werken der Kunstgussarchitektur gehört. Das alte Schloß der Wagenführs sahen wir von  außen, das 1909 - 1911 aus Anlass der Eheschließung von Johann Jacob Franz Wagenführ von Arnim entstandene durch glückliche Fügung auch von innen. In die künstlerische Ausgestaltung des Parks war der Bildhauer Otto Funke, 1889 Schreinerlehrling der "Tangerhütte", voll integriert, vor allem bei der Ausgestaltung des Neuen Schlosses. Dort findet man Funkes Hauptwerk - die über vier Meter hohe, bis zur Decke reichende, prächtig geschnitzte Holzverkleidung eines Kamins mit dem Wappen der Familie Wagenführ, der dem Raum seinen Namen gab: "Kaminzimmer". Dort hatten wir hinein geschaut. Die beiden Sphingen am Eingang vor dem Gebäude wurde nach Funkes Modellen in der Zementgießerei der "Hütte am Tanger" gegossen. Über dem Eingangsportal befindet sich das mit einer Krone geschmückte Wappen der Familie von Arnim. 
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Als eine kleine Kirche mitten im Wald, idyllisch unter großen Waldbäumen gelegen, wird die “Waldkapelle“ zu Hessenwinkel beworben. Erbaut wurde das Kirchlein “Zum anklopfenden Christus“ 1909/10 nach Plänen der Architekten Peter Jürgensen und Jürgen Bachmann, die auch für das Rathaus Schöneberg verantwortlich waren. Die Bewohner der neuen Siedlung hatten das Geld aufgebracht, denn zuvor mussten sie sich zum Gebet im früheren Gutshaus oder in einer Villa in der Waldstraße treffen. Die weiteren Kirchen der Gemeinde Rahnsdorf, zu der Hessenwinkel wie auch Wilhelmshagen gehörten und gehören, waren viel zu weit entfernt. Das war dann nach 1945 auch das Problem, wegen fehlender Mittel war die Kirche ab den 1960er Jahren dem Verfall preisgegeben. Auch die damals üblichen Umbauten im Kircheninnern waren durchaus nicht zum Vorteil.
Unmittelbar nach der “Wende“ begann sich ein Förderverein mit Geschick und Phantasie um die Kirche zu kümmern, unter anderem gehört dazu auch eine kulturelle Nutzung und so konnte die Waldkapelle gerettet und weitgehend wiederhergestellt werden.

Nach der Besichtigung führt unser Spaziergang weiter zum Hubertussee, einem früheren Waldsee, der in die Villenkolonie integriert wurde. Der Südzipfel Hessenwinkels stellt sich als eine künstliche Insel dar. Schon im 19'Jahrhundert, vor der Bebauung dieser Gegend, hatte man für die anwachsende Schifffahrt den Kanal zur Müggelspree durchgestochen, um den oft versandenden und sehr eng winkligen Altarm der Spree an dieser Stelle zu umgehen. 
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Die “Insel“ wurde dann als letzter Teil der “alten“ Villenkolonie, die weiteren Bauten stammten aus der Zwischenkriegs- und der DDR-Zeit, 1912/13 bebaut. Bei der Straßenbenennung wollte msn den frühen Bewohnern der Gegend Tribut zollen. Der einäugige germanische Gott Wodan steht hier, in der Nebengasse sein Sohn Baldur, auf der rückseitigen “Hauptstraße“ der mit drei goldenen Köpfen ausgestattete Slawengott Triglaw. Die Brücke aus Eisenfachwerk ist auch ein „Hingucker“, kam aber erst in den 1920er Jahren von der Jannowitzbrücke hierher. Der Weg über die ;“Insel“ endet am Ausfluss der Spree aus dem Dämeritzsee. Gegenüber zur Linken die Erkneraner Ortslage Neuseeland, geradezu das einst zur Gemarkung Schmöckwitz gehörende Gebiet der Gosener Landschaftswiesen, einst Teil des alten Spreetales, Den dort beginnenden Gosener Kanal, wie wir ihn heute kennen, hatten die Nazis ab 1933 mit Hilfe des Reichsarbeitsdienstes und wohl auch Häftlingen errichtet, damit man den Schiffsverkehr ausgehend vom Seddinsee um die olympische Regattastrecke von 1936 umleiten konnte. 

Über den alten Spreearm führt die seit einiger Zeit auch offiziell so genannte Russenbrücke. Im April 1945 hatte sich die heranrückende Rote Armee hier einen provisorischen Übergang geschaffen. Es gibt oder gab aber auch Hinweise auf hier durchreisende Russen im Siebenjährigen Krieg, die auch das Anwesen des Gutes „Haßel Winkel“ in Mitleidenschaft gezogen haben sollen...
Philipps Fischerhütten stehen für eine lange Tradition der Fischerei hier, ich kann hier nur an unsere Wanderung „Rund um die Gosener Wiesen“ erinnern und auf den “Fischer vom Kaniswall“ hinweisen.
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Zu slawischen Zeiten soll dort sogar ein Heiligtum gestanden haben. Heute erwartet uns die Insulanerklause nach einem Rundgang zu einer Rast, bevor es mit der Fähre wieder an :Land und über einen modifizierten wieder zurück nach Wandlitz bzw. Wandlitzsee geht..
Treff: 10:20 auf dem S Karow (S 2), Fahrt mit der RB 27 Richt. Groß Schönebeck bis Wandlitz. Von dort ca. 30 min. Fußweg; Rückfahrt z.B. Wandlitzsee ab 16:32 bzw. Wandlitz ab 16:34, an S Karow 16:53 oder mit Bus 894 16:42 ab Brandenburgklinik  
Wegstrecke: insg. ca. 7 - 8 km
Preis inkl. Führung: 6,-€. Den Preis für die Fähre, ca. 2,-€ hin und zurück, müsste jede/r selbst zahlen. 
Bitte anmelden bis 18.8.2016!
3. Eine kleine Nachlese zur Bahntour nach Tangerhütte und  Briest am 6.8.16 – zur Geschichte des Eisenwerks Tangerhütte, der Wagenführs und von Arnims...
Im Jahre 1842 begann durch das Auffinden von Raseneisenstein der Aufbau des Hüttenwerkes durch die Magdeburger Unternehmer Wagenführ und Helmecke. Am 06. März 1844 floss das erste Eisen aus dem Hochofen.  Vaethen-Tangerhütte entwickelte sich zum Industriestandort. In den Jahren 1889-1913 und 1914-1916 errichtete man zwei neue Giessereien, da-runter eine Großgiesserei. Von 1918 bis 1943 fimierte das Werk als Eisenhütten und Emailierwerk “Tangerhütte” Franz Wagenführ und wurde dann in Eisenhütten- und Emailierwerk Franz Wagenführ umbenannt.
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Besondere Sehenswürdigkeiten sind der leider innen nicht mehr zugängliche, inzwischen wohl im Verkauf befindliche Straßenbahnbetriebshof Niederschönhausen, die evangelischen Friedhöfe Nordend, die Nordendarena, der Jugendstil-Kirchsaal Nordend sowie einige Villen aus der Zeit der Erschließung der Kolonie, insbesondere die italienische Landhausvilla Schönhauser Straße 42

Es gibt aber auch einige Geschichten über interessante Menschen.... 
Treff: 13:36 Straßenbahnhast. Nordend (M 1: z.B. S+U Schönhauser Allee ab 13:14, S+U Pankow ab 13:21 – Richtung Niederschönhausen, Schillerstraße
Dauer ca. 2 – 2 ½ Std.
Preis inkl. Führung 4,-€ 
Bitte anmelden bis 15.8.2016
Donnerstag, 25. August 2016 
Rund um Berlin – Regionalparks um Berlin 

und das Land dazwischen

Naturpark Barnim
Der Große Werder auf dem Liepnitzsee oder: Inselhüpfen in Fortsetzung....
Das Gebiet zwischen Wandlitz und Lanke war ja schon mal Ziel einer Winterwanderung und auch rund um Wandlitz waren wir schon. Doch heute steht etwas besonderes an. Es geht mit der Heidekrautbahn nach Wandlitz. Von dort geht es auf dem Wanderweg zum Liepnitzsee. Dort wartet die Fähre mit der wir den Großen Werder erreichen, die schon zu frühgeschichtlicher Zeit besiedelte Insel im Liepnitzsee.
8

Jetzt kehren wir aber wieder auf die Hessenwinkler resp. Rahnsdorfer Seite der Müggelspree zurück. Unterwegs passieren wir den Friedhof Hessenwinkel und erreichen Neu-Venedig. Als wir vor einigen Jahren eine Wanderung „Links und rechts der Müggelspree zwischen Müggelheim und Rahndorf o.ä.“ unternahmen, hatten wir uns schon einmal mit Neu-Venedig beschäftigt, daher erfolgt hier nur eine kleine Reminiszenz. 
Das Gebiet nördlich der Müggelspree, soweit es nicht dem Forstfiskus unterstand, gehörte um 1880 dem Rittergut Rahnsdorf. 1890 wurde das Rittergut einschließlich des früheren Gutes Hessenwinkel an die Stadt Köpenick verkauft. Die sumpfigen Spreewiesen als Vorflutgelände gehörten damals ebenfalls dazu. Doch was sollte man damit anfangen? Das Bauamt von Berlin-Köpenick erstellte 1925 einen Bebauungsplan und ab 1926 wurden als Vorleistung Entwässerungs-kanäle angelegt. Im damals noch “Neu Kamerun“ genannten Gebiet entstanden in kurzer Zeit fünf Kilometer Kanäle, die sechs Inseln umfließen, zehn Straßen- und drei Fußgängerbrücken. 

1928 wurde dann die Neue Rahnsdorfer Terraingesellschaft mit dem Verkauf von 374 Wassergrundstücken beauftragt, die sich bis heute im Privatbesitz befinden. Mit dem Bau des Gosener Kanal erhöhte man 1935 die Wege, die bis heute aber nur geschottert sind, wegen des morastigen Untergrundes. Inzwischen hatte sich auch offiziell der Name Neu-Venedig für die Siedlung eingebürgert. 
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Namen wie Lagunenweg und Rialtoring stehen dafür im Straßenbild. 

Der innere  Bereich ist bis heute für das Dauerwohnen gesperrt, denn Neu-Venedig steht für den Notfall eines Hochwassers auf Berlin als Flutgelände zur Verfügung. Nur einmal, 1947, passierte das tatsächlich.

Nach dem zweiten Weltkrieg zogen Ausgebombte aus Berlin nach Neu-Venedig hinaus, später entstanden “Datschen“ und Villen für Promis bzw. Menschen, die sich für wichtig hielten und halten...

Wir können entweder im Vereinsheim “Neu Venedig“ oder “oben“ im Laguneneck eine abschließende Rast einlegen.

Treffpunkt: 10:37 an der Bushst. Lutherstraße, zur Ankunft des Busses 161 aus Schöneiche/Rahnsdorf in Richtung Erkner. Zugang z.B. S Wilhelmshagen 10:29

Hierher z.B. mit S 3 9:51 ab Ostkreuz Richtung Erkner, 10:04 ab Köpenick, an 10:16 S Wilhelmshagen (20'-Takt)

Dauer ca. 2 - 2 ½ Stunden 

2. Die nächsten Termine:
Freitag, 19. August 2016
Berliner Stadtspaziergang

Berliner Grün 
“Inselhüpfen auf dem Tegeler See“ 
Valentinswerder ist die zweitgrößte Insel im Tegeler See. Wer kein Boot hat, kommt dort kaum mehr weg. Nur 26 Insulaner leben dauerhaft auf dem Eiland. Künstler und Kreative haben sich dort Traumhäuschen gebaut. Nimmt man von hier aus den Uferweg, reihen sich die Refugien wie im Bilderbuch aneinander. Häuser und Häuschen, jedes individuell gestaltet. 
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In einem verwunschenen Garten haben sich ein Lehrer und eine Journalistin ihr Traumheim aus Glas und Holz geschaffen. Gartenzwerge und andere Spießigkeiten sind tabu: Berlins Kreative ziehen sich zur Erholung 
auf die malerischen Inseln der Havel zurück und leben sich dort auch baulich aus. Wir fahren nach Tegelort, treffen uns an der Bushaltestelle und gehen hinunter zur Fähre. Der „Kiez“ hier war schon einmal Thema. 

Um 11:00 geht es auf die Fähre nach Valentinswerder. 

Zum Beispiel 12:40 kann man zurückkehren. Im Anschluss wird unser Spaziergang in geeigneter Form am Tegeler See bzw. in Tegelort fortgesetzt oder man verabschiedet sich zum Baden.
Treff: 10:30 Bushst. Tegelort Bus 222, Endstelle (z.B. 10:03 S Waidmannslust, S Tegel Eschachstr. 10:12.U Alt-Tegel 10:16..) Preis inkl. Führung und 2 x Fährfahrten insgesamt 9,-€! 
Montag, 22. August 2016 nachmittags

Berliner Stadtspaziergang

Berliner Kieze – Berliner Geschichte/n 
Pankow j.w.n. – Die Landhauskolonie Nordend
Die Kolonie Nordend entstand 1871 bis 1874, der Aktienschein der Terraingesellschaft Berliner Nordend-Actien-Gesellschaft von 1872 weist 100 Taler  (300 Reichsmark) als Kaufpreis aus. 
Vorher war dies ein bevorzugtes Manövergelände.[
 Nordend wurde ebenso wie die „Colonie Wilhelmsruh“ vor 1900 als „Landhauskolonie Nordend“ auf der Rosenthaler Feldmark der Landgemeinde Rosenthal im Landkreis Niederbarnim gegründet.
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